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Heppenheim. Nach dem Wasser-
schaden im Oktober ist die Stadtbü-
cherei Heppenheim seit Dienstag, 3.
November 2026, wieder zu den ge-
wohnten Zeiten geöffnet. Die Ein-
richtung musste vorübergehend ge-
schlossen werden, nachdem ein
Wasserschaden einen elektrischen
Defekt ausgelöst hatte. Am Sonntag,
18. Oktober, war die Feuerwehr we-
gen einer ausgelösten Brandmelde-
anlage zu dem Gebäude in der
Graf-von-Galen-Straße gerufen wor-
den. Eine Elektroverteilung hatte ge-
schmort, Löscharbeiten waren je-
doch nicht erforderlich. Personen
kamen nicht zu Schaden, auch der
Medienbestand blieb nach damali-
gemKenntnisstand unbeschädigt.

Bastel- und Mitmachstationen
werden geboten
Am Samstag, 7. November, veran-
staltet die Stadtbücherei von 10 bis
12 Uhr einen Star-Wars-Tag für Be-
sucher aller Altersgruppen. Zu Gast
ist unter anderemdieGermanGarri-
son, der deutsche Ableger der inter-
nationalen 501. Legion. Die Mitglie-
der erscheinen in originalgetreuen
Kostümen und stehen für Erinne-
rungsfotos zur Verfügung. Darüber
hinaus werden Bastel- und Mit-
machstationen sowie ein Rätsel an-
geboten. Eine Bücher- und Medien-
ausstellung zum Thema lädt zum
Stöbern und Ausleihen ein. Der Ein-
tritt ist frei. frko

Star Wars
erobert

Heppenheim
Freizeit: Nach Wasserschaden
ist Bücherei wieder geöffnet.

Die Heppenheimer Stadtbücherei ist
wieder geöffnet. BILD: FREDERIK KOCH

Bergstraße. Das eigene Haus ist für
viele Menschen mehr als nur eine
Immobilie. Es ist das Ergebnis jahr-
zehntelanger Arbeit, ein Stück Si-
cherheit und häufig das größte Ver-
mögen, das sie besitzen. Umso grö-
ßer ist derWunsch, diesesmöglichst
früh an die nächste Generation wei-
terzugeben. Viele Eltern überschrei-
ben ihr Haus deshalb bereits zu
Lebzeiten an ihre Kinder. Doch eine
solche Entscheidung kann Folgen
haben, mit denen viele Familien
nicht rechnen – insbesondere dann,
wenn die Eltern im Alter auf Pflege
angewiesen sind und in ein Heim
müssen.

Auf ein Risiko, das in der Bevöl-
kerung kaum bekannt sei, macht
der Notar und Rechtsanwalt Dr. Ni-
colas Rohde aus Bensheim auf-
merksam: den sogenannten Sozial-
hilferegress. Dahinter verbirgt sich
die Möglichkeit, dass der Sozialhil-
feträger unter bestimmten Voraus-
setzungen auf Vermögenswerte zu-
rückgreifen kann, die zuvor ver-
schenkt wurden. „Das ist ein The-
ma, das die wenigsten kennen“, sagt
er.

Pflegekosten von durchschnittlich
3.229 Euro
Der demografische Wandel spielt
dabei eine große Rolle. Immermehr
Menschen erreichen ein hohes Le-
bensalter. Nach Angaben des Ver-
bands der Ersatzkassen (vdek) hat
sich die finanzielle Belastung für
Pflegeheimbewohner binnen eines
Jahres um knapp zehn Prozent er-
höht. In Hessen müssen Betroffene
seit Januarwährend der ersten zwölf
Monate ihres Aufenthalts durch-
schnittlich rund 3.229 Euro monat-
lich aus eigener Tasche zahlen.

Gegenüber Juli 2025 bedeutet
das ein Plus von 203 Euro, im Ver-
gleich zu Januar 2025 sogar eine
Mehrbelastung von 279 Euro. Die
tatsächliche Höhe richtet sich aller-
dings nach der jeweiligen Pflegeein-
richtung. Das bedeutet, dass Betrof-
fene über ein erhebliches finanziel-
les Polster verfügenmüssen.

Genau hier kann eine frühere

Schenkung zum Problem werden.
Rohde schildert einen Fall, der in
der Praxis durchaus vorkommen
kann: Eltern übertragen ihr Haus
auf ihre Kinder und behalten sich
etwa ein lebenslanges Wohnrecht
vor. Das Vermögen ist damit bereits
innerhalb der Familie weitergege-
ben. Jahre später werden die Eltern
pflegebedürftig, können nicht mehr
zuHause versorgt werden undmüs-
sen in ein Pflegeheim ziehen. Die
eigenen finanziellen Mittel reichen
irgendwannnichtmehr aus.

Eigenes verwertbares Vermögen
muss eingesetzt werden
Reichen die eigenen Einkünfte und
das vorhandene Vermögen nicht
aus, um die Kosten für einen Pflege-
platz zu decken, können staatliche
Leistungen einspringen. Allerdings
gilt im Sozialrecht das sogenannte
Nachrangprinzip: Wer über eigenes
verwertbares Vermögen verfügt,
muss dieses zunächst einsetzen, be-
vor Sozialhilfe gewährt wird. Unter

diesen Vermögensbegriff fallen aber
auch Ansprüche, Forderungen und
sonstige Rechte.

Eine wichtige Rolle spielt dabei
die Zehnjahresfrist. Liegt die Schen-
kung weniger als zehn Jahre zurück,
kann prinzipiell ein Rückforde-
rungsanspruch wegen Verarmung
des Schenkers bestehen. Ist dieser
Zeitraum verstrichen, ist ein solcher
Anspruch ausgeschlossen. Aller-
dings kommt es auf die konkreten
Umstände und die rechtliche Aus-
gestaltung derÜbertragung an.

Für die beschenktenKinder kann
das erhebliche finanzielle Konse-
quenzen haben. Sie müssen unter
Umständen für den Unterhalt ihrer
Eltern beziehungsweise für die ent-
standenen Pflegekosten aufkom-
men, informiert der Notar. Dabei
geht es nicht zwangsläufig darum,
dass das Haus unmittelbar zurück-
gegeben werden muss. Auch Geld-
zahlungen können eine Rolle spie-
len. Wie weit ein möglicher An-
spruch reicht, hängt vom Einzelfall

ab.
„Das ist ein wahnsinnig interes-

santes Thema und es wird immer
aktueller werden“, ist Rohde über-
zeugt. Gerade weil viele Familien
die Immobilie als wichtigsten Be-
standteil ihres Vermögens betrach-
ten, sollten sie sich mit den mögli-
chen Folgen einer Übertragung be-
schäftigen, bevor sie eine Entschei-
dung treffen.

Häufig steht bei einer Schenkung
zunächst die Steuerersparnis im
Vordergrund. Eltern können ihren
Kindern alle zehn Jahre Vermögen
bis zu einem Freibetrag von 400.000
Euro steuerfrei übertragen. Nach
Ablauf der Frist kann der Freibetrag
erneut genutzt werden. Bei Immo-
bilien kann das ein wichtiger Grund
sein, die Vermögensnachfolge früh-
zeitig zu regeln.

„Viele haben einfach diese Steu-
ernmit im Kopf“, beobachtet er. Ge-
rade bei älteren Menschen, die ihr
Haus an ihre Kinder weitergeben
möchten, versuche er deshalb, auch

auf die Risiken eines möglichen So-
zialhilferegresses hinzuweisen.

Ein Wohnrecht oder ein Nieß-
brauchrecht können zwar wichtige
Bestandteile einer Immobilienüber-
tragung sein, schützen aber nicht
automatisch vor sämtlichen finanzi-
ellen Folgen einer späteren Pflege-
bedürftigkeit. Auch solche Verein-
barungen sollten deshalb sorgfältig
gestaltet werden.

Persönliche Lebensumstände
und Risiken betrachten
Bei einer Schenkung, so der Notar,
müssten die persönlichen Lebens-
umstände, die finanzielle Situation
und mögliche Risiken gemeinsam
betrachtet werden. Wie viel Vermö-
gen wird im Alter benötigt? Welche
Kosten könnten bei einer Pflegebe-
dürftigkeit entstehen?Welche Rech-
te sollten sich die Eltern bei einer
Übertragung vorbehalten? Und was
passiert, wenn die Pflege tatsächlich
über viele Jahre finanziert werden
muss?

Altersvorsorge nicht vergessen
Absicherung: Viele Eltern übertragen ihr Haus an ihre Kinder. Doch was passiert, wenn sie später die Pflegekosten nicht mehr tragen können?

Von Rainer Schulz

Bevor Eltern ihr Haus beispielsweise an ihre Kinder übertragen, sollten sie zunächst ihre finanzielle Absicherung im Alter sicherstellen. BILD: CHRISTIN KLOSE/DPA-TMN

Bergstraße. Am 11. Februar hatten die
BergsträßerRathauschefs ihreAmtsket-
ten gegen Narrenkappen getauscht: In
Heppenheim-Erbach fand die 39. Bür-
germeisterfastnacht statt. Der Reinerlös
durch Einnahmen und Spenden geht
wie immer an die Behindertenhilfe
Bergstraße (BHB). Die gemeinnützige
GmbHunterstützt damit laufende Pro-
jekte an den Standorten Lorsch, Bens-
heim-Auerbach und Fürth. In diesem
Jahr fließen 3.500 Euro in ein digitales
Assistenz-System, das neue Wege der
beruflichen Inklusionöffnetundsoden
oftmals schwierigen Transfer in den
erstenArbeitsmarkt fördernsoll.

Die Sparkasse Starkenburg hat den
Betrag noch einmal um 1.000 Euro er-
höht, wie Marktbereichsdirektor Knut
Roggatzmitteilte. BHB-Geschäftsführer
Christian Dreiss und Mitarbeiterin
Claudia Fröhlich aus dem Fundraising
und Marketing haben den Scheckim

Reichenbacher Rathaus entgegenge-
nommen. Dort fand die Bürgermeis-
ter-Dienstversammlungstatt.

„Wir freuen uns über diese schöne
Tradition und das Vertrauen in unsere
Arbeit“, so Dreiss. Bereits seit weit über
30 JahrenwirddieBHBvonderBürger-
meisterfastnacht unterstützt. Der Aus-
bau der Fürther Werkstätten war da-
mals der Anlass für die Teilzeit-Narren,
die Einrichtung zu unterstützen. Dar-
auswurdeeinedauerhafteFörderung.

In digitalen Systemen sieht der Ge-
schäftsführer eine wesentliche Unter-
stützungvonMitarbeiternbei individu-
ellen Produktionsprozessen. Als Teil
desNetzwerks für digitale Assistenzsys-
teme(daaap)gehtesderBHBseitSom-
mer2025gezieltdarum,Teilhabedurch
Technik zu verbessern und Menschen
mit Assistenzbedarf gemäß ihren Fä-
higkeiten weiterzubilden. Anspruch ist
es, Barrieren amArbeitsplatz abzubau-
en und berufliche Eingliederung zu
stärken.

Dabei setzt dasNetzwerk auf Instru-
mente wie Cobots, Pick-by-light-Tische
und spezialisierte Apps. Digitale Geräte
undKünstliche Intelligenzhelfendabei,
typischeFehlerquellenbei einermanu-
ellen Montage zu reduzieren, etwa die
Aufnahme falscher Bauteile mit ähnli-
chem Aussehen oder eine Bestückung
von Bauteilen in der unkorrekten Rei-
henfolge. Fehler können so bereits bei
der Montage verhindert werden, eine
aufwendigeNachbearbeitungwird ver-
mieden.

Claudia Fröhlich berichtet, dass der
Einsatz der digitalen Assistenzsysteme
in der Praxis (Produktion, Trainings,
Schulungen) auch die Freude an der
Arbeit fördert und dieMenschenmoti-
viert, sichmit dieser Automatisierungs-
technik auseinanderzusetzen. In der
Lorscher Werkstatt habe sich schnell
gezeigt, dass die Systemepraxistauglich
sindundgutangenommenwerden. Ihr
Einsatz biete enorme Perspektiven für
das Team der Werkstätten. Die BHB
plant daher, diesemodernenundpass-
genau programmierbaren Assistenz-
Roboter auchandenStandorten inAu-
erbach und Fürth zu implementieren.
DochdieMaschinensindteuer.

Umso wichtiger sei die Zuwendung
der Bürgermeisterfastnacht, so Dreiss
inReichenbach,woderHeppenheimer
Bürgermeister Rainer Burelbach den
unsichtbaren Staffelstab an den Aus-
richter des nächsten Austragungsorts
weitergegebenhat:Die40.Ausgabe fin-
det im Februar 2027 in Fürth-Crum-
bach statt. Gastgeber wird Bürgermeis-
ter Volker Oehlenschläger sein. Elf
Kommunen von der Bergstraße und
des vorderen Odenwalds werden mit
ihrenRathauschefsdenElferratstellen.

Bürgermeisterfastnacht
unterstützt Behindertenhilfe

Spende: 4.500 Euro werden in den Ausbau digitaler Assistenz-Systeme in den Werkstätten investiert.

Von Thomas Tritsch

Heppenheims Bürgermeister Rainer Burelbach (Mitte) mit dem Geschäftsführer
der Behindertenhilfe Bergstraße, Christian Dreiss (4.v.r.). BILD: THOMASNEU


